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txbei btefe Scfecibe feintcr bem Saufe feinunter.
Sine «Patrone wirb bann feinten in ben Sauf gc-
fcbobcii/ ber Jpcbel wieber feinaufgepreßt/ ber auefe

bie Scheibe wieber feinter ben Sauf feinauf bringt/
weldje im ipinaufgefeen mit ihrer obern febarfen
Äante lai Bapier tev Patrone burepfehneibet unb

ihre Sünbröpre biö in len Äegel binauf mit But»
oer füllt, ©er Bügel ober Jpebel wirb bann oon

etner ftarfen geber in feiner Steüung gepalten,
©er Sauf ift gejogen unb fchicfjt eine 90tinic-Äugel
oon ungefähr 16 aufö Bfnnfe. (©te baju gebörtge

Scicbnung folgt in ber näcpften Rummcr.)
3ui]letcp tft am Schlöffe eine anbere Srftnbung

oon einem <brn. SDiapnarb angebracht / welche

„^Hapnarbö-Brimer" feeigt. Sö ift lui eine Wa
fchinevki bie burcp lai Slufjicben beö „fpafen"
ober „ipammerö" ben Sünbftoff auf ben Sünbfcgcl
fefeiebt. SBenn lai ©ewebr für bie SKPebition
ober ben gclbbienft tn Orbnung gefept ift/ fo ift
für IOO Scfeüffe Sünbftoff im Scploffc enthalten/
welcher ftch burch lai Slufjtefeen beö £ammerö
felbft auf ben Sünbfegel fepiebt unb fo bem Sol-
baten bie Betocgutig beö Äapfelauffepenö erfpart.
So fomplijirt lat ©ewebr bei Befcbreibung er*

fepeint/ fo einfach tft tat Manual beöfelben unb
ebenfo folib unb ftdjcr für ben Scfeüpen beffen

Sonftrttftion. SBäferenb cincö ganjen Sabreö
aftioen ©ienfteö/ bei fortwäbrenben Scfeteftübuttgen,
auf langen OTärfcfeen/ fiel unter 6 Äompagnien ein

einjiger Unglüdöfaü burefe ^lapen ber Batterie
cincö biefer Sarabiner oor. ©er Scfeüpc aber

war felbft bte Scbulb baran, inbem er bic geber;
welcfee ben Bügel feftbält, beim fefearfen Reiten
jerbraefe, unb fo bie „Sdjmanjplatte" niefet gefeö-

rig an ihrem Biapc war.
©ie Sragweite biefer ©ewefere ift enorm/ man

fchicfjt jiemttcp ftefeer bamit auf 500 Schritte,
©oep fefeieften fte etwaö wilb nnb treffen nicht fo

genau ali ©ewefere mit längerm Saufe.

©cn Bortpeii einer folefeen BSaffe für ben Sa»

oaüertften wirb jcber SDitlitär felbft cinfefecn. Sluf
«lärfefeen burefe bie Snbiancr Scrritorien brauefet

eö ein auögcbcfentcr Sorbon oon Scfetlbwaepen,

um Racfetö lie weibenben Bferbe ju beden. ©a
aber bte Saoaüerie feiten ober beinafee nie oon

Snfanterie begleitet wirb, fo berufet ber SBacfet-

bienft auf ifer felbft. Sine folefee SBaffe ift bann

ber Scfeilbwaefec uncntbcferlicfe.
Slucfe im ©efeefet ju Bferbe giebt fte bem Reiter

©elegenfeeit ben meiftenö trefflid) berittenen Sn*
biancr auö ber gerne ju erreidjen, ofene ibn burefe

ifer Sflanual, feiner Sinfacfebcit wegen/ an ber

güferung feineö Bferbeö ju feinbem, Sugteicfe muft
iefe bemerfen, lai aüe SBaffen ber Ber. Staaten
Slrmee oom beften Material unb bic Slrbeit aui*
gejeiefenet ift. Unfel Satn ift in biefer Bejiefeung
fein Änider.

©en berüfemten Solt'fcfeen Reöolocr fennt jcber

Militär. Sr feat feinen Ruf niefet nur in Slme-

vita, bem Sanbe feiner ©eburt/ gegrünbet/ fonbern
aüe lepten Suropäifcpen gelbjügc gaben ifem ein

gelb, feine Sücfetigfeit ju beweifen. ©te Stmeri-

fantfefee Saoaüerie ift mit biefer furchtbaren SBaffe
auögerüftet. Sin Biftoi, fo jicrlicfe unb fdjön
gearbeitet/ lai eö jebem Salon jur Shre gereichen
würbe/ mit auögcjeicfencter Srcfffäbigfeit/ felbft
auf grogc ©iftanjen/ fcbnell gelaben, folib, ein wab*
vei Bijou für einen Solbaten. SBelcfeem Saoal»
leriften follte lai £erj nicht im Seibe lachen, ein
foldjeö Äleinofe ju beftpen. Sm £anbgcmenge ein
unübertrefflicher Reifer. Sccfeö frifdje Äugeln
ohne frifcb ju laben» eine nach ber anbern abgeben

ju fönnen/ lai ift lai non plus ultra eineö

Biftolö.
©ic ©rctgotier*Regimenter patten lie gröftten

Rummcrn/ Sauf 1 guft Sänge; Äaliber 20 aufö
Bfunb. ©ie Saoaüerie hingegen hat bic jweit-
gröftte; Sauf to 3oü (amerifanifdj)/ Ättflef aufö
Bfunb 32. ©a lai leptere Btftol leichter ftcp in
ber ftant balancirt/ bennoch beinape bic Srag=
weite beö erftern bat, fo ift cö (ber fogenannte
Raop-Reooloer) jept in ber ganjen Saoaüerie
eingeführt.

Rodj muft iefe bemerfen/ lai ber Rcooloer bie

Runbfugel beffer fcpiefH alö bic Spipfugei, beim

Schießen mit leptercr tritt lie Äugel oft fcfeon

mit einer flernen Bartation auö bem Splinbcr in
ben Sauf läuft bann niefet gerabe unb fefelägt
meiftenö breit ein.

(gortfepung folgt.)

{©er ttnlicmfchc Ärieg 1859.

(8-ortfepung.)

Äampf Baraguap b'£illierö gegen Sol=
ferino. Tai erfte Äorpö brach am 24. nad) 2

Ubr ÜJiorgenö in 2 Äolonnen auf; bte linfe
Äolonne/ bic ©ioifton Samirault/ ging über Slftore

gegen Solferino oot, lie rechte/ beftebenb auö ben

©iotftonen goren unb Bajaine nebft ber Slrtillerie*
Referee/ marfepirte über Saftiglione am guftc beö

£ügeltanbeö gegen ben gleicfeen Ort. ©ie Btänf*
ler oon goren ftieften juerft auf ben geinb bei

Se ©roie. Tai ©orf würbe halb genommen unb

bie ©toifton entwidcltc ftefe oor bemfelben/ tnbem

fte iferen linfen glügel an Samirault lefente, ber

ebenfaflö beploptrte; Bajaine fteüte ftch feinter go-
rep in Rcferoe auf. ©egen biefe franjöftfcfeen Ti*
otftonen foefeten bic öftreiefeifdjen Brigaben Bilö
unb Büchner oom fünften Äorpö/ bie beiben anbern

Brigaben beö Äorpö hielten binter Solferino.
©egen 10 Ufer nahm lai 84. franjöftfdje Regi-
giment ben SDiont genife, ber eine bominirenbe

Slrtiüertepofttion gcwäbrte, welcfee auch fofort U*
nüpt wurbc; lk franjöftfcpe SlrtiUerie feefefeoft feier

auf 3000 Scferitt Sntfcrnung Solferino nicht
ofene Srfolg; cö waren gejogene ©efefeüpe. Unter

-.
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Hebel diese Scheibe hinter dcm Laufe hinunter.
Eine Palrone wird dann hinten in den Lauf ge.
schoben, der Hebel wieder hinaufgepreßt, der auch
die Scheibe wieder hinter den Lauf hinauf bringt,
welche im Hinaufgehen mit ihrer obern fcharfcn
Kante das Papier der Patrone durchschneidet uud

thre Zündröhre bis in den Kegel hinauf mit Pul.
ver füllt. Dcr Bügel odcr Hebel wird dann von

elner starken Feder in feiner Stellung gehalten.
Der Lauf ist gezogen und schießt eine Mintc-Kugel
von ungefähr 16 aufö Pfund. (Dic dazu gehörige

Zeichnung folgt in der nächsten Nummer.)
Zugleich ist am Schlosse eine andere Erfindung

von einem vrn. Maynard angebracht, welche

„Maynards.Primer" heißt. ES ist dieß cine Ma
fchinerie, die durch das Aufziehen dcS „Hahn"
odcr „HammcrS" dcn Zündstoff auf dcn Zündkcgcl
fchiebt. Wenn daö Gewehr für die Expedition
oder den Fclddienst in Ordnung gesetzt ist, fo ist

für 100 Schüsse Zündstoff im Schlosse enthalten,
wclchcr stch durch daö Aufziehen deS HammerS
selbst auf den Zündkegel fchiebt und fo dem Sol.
daten die Bewegung dcS KapfelaufsetzenS erspart.
So komplizirt das Gewehr bei Beschreibung er»

scheint, so einfach ist daS Manual desselben und
ebenso solid und sicher für den Schützen dessen

Construktion. Während eineS ganzcn Jahrcs ak.

tlven Dienstes, bei fortwährenden Schießübungen,
auf langen Märschen, stel unter 6 Kompagnien ein

einziger Unglücksfall durch Platzen der Batterie
eines dieser Carabiner vor. Der Schütze aber

war selbst die Schuld daran, indem cr die Feder/
welche den Bügel festhält, beim fcharfen Reiten
zerbrach, und fo die „Schwanzplatte" nicht gehörig

an ihrem Platze war.
Die Tragweite diefer Gewehre ist enorm, man

schießt ziemlich sicher damit auf 500 Schritte.
Doch schießen ste etwas wild und treffen nicht so

genau als Gewehre mit längerm Laufe.
Den Vortheil einer folchen Waffe für den Ca.

valleristen wird jeder Militär felbst einsehen. Auf
Märschen durch die Indianer Territorien braucht
eS ein ausgedehnter Cordon von Schildwachen,
um Nachts die weidenden Pferde zu decken. Da
aber dte Cavallerie fetten oder beinahe nie von

Infanterie begleitet wird, fo beruht der Wacht,
dienst auf ihr felbst. Eine folche Waffe ist dann

der Schildwache unentbehrlich.
Auch im Gefecht zu Pferde giebt ste dem Reiter

Gelegenheit den meistens trefflich berittenen In.
dianer auS der Ferne zu erreichen, ohne ihn durch

ihr Manual, seiner Einfachheit wegen, an der

Führung feines PferdeS zu hindern. Zugleich muß

ich bemerken, daß alle Waffen der Ver. Staaten
Armee vom besten Material und die Arbeit
ausgezeichnet ist. Unkel Sam ist in diefer Beziehung
kein Knicker.

Den berühmten Colt'fchen Revolver kennt jeder

Militär. Er hat seinen Ruf nicht nur in Ame.
rika, dem Lande feiner Geburt, gegründet, fondern
alle letzten Europäischen Feldzügc gaben ihm ein

Feld, seine Tüchtigkeit zu beweisen. Die Ameri.

kanische Cavallerie ist mit dieser furchtbaren Waffe
gusgerüstet. Ein Pistol, fo zierlich und fchön ge.
arbeilet, daß eS jedem Salon zur Ehre gereichen
würde, mir ausgezeichneter Trefffähigkeit, felbst
auf große Distanzen, schnell geladen, solid, ein wahres

Bijou für einen Svldaren. Welchem Caval.
leristcn follie daö Herz nicht im Leibe lachen, ein
folches Kleinod zu besitzen. Jm Handgemenge ein
unübertrefflicher Helfer. Sechs frische Kugeln
ohne frisch zu laden, eine nach der andern abgeben

zu können, daö ist das non plus ultra eineS

PistolS.

Die Dragoncr-Ncgimenter hatten die größten
Nummern, Lauf 1 Fuß Länge, Kaliber 20 aufS
Pfund. Die Cavallerie hingegen hat die zweit,
größte; Lauf l« Zoll (amerikanisch), Kugel aufS
Pfund 32. Da das letztere Pistol leichter sich in
der Hand balancirt, dennoch beinahe die Tragwette

deS erstern hat, fo ist eS (der sogenannte

Navy.Rcvolvcr) jetzt in der ganzen Cavallerie
eingeführt.

Noch muß ich bemerken, daß der Revolver die

Rundkugel besser schießt als die Spitzkugel, beim

Schießen mit letzterer tritt die Kugel oft fchon

mit einer kleinen Variation aus dem Cylinder in
den Lauf, läuft dann nicht gerade und fchlägt
meistens breit ein.

(Fortsetzung folgt.)

Der italienische Krieg I8SS.

(Fortsetzung.)

Kampf Baraguay d'HillierS gegen
Solferino. DaS erste KorpS brach am 24. nach 2

Uhr Morgens in 2 Kolonnen auf; die linke
Kolonne, die Diviston Lamirault, ging über Astore

gegeu Solferino vor, die rechte, bestehend aus den

Divisionen Forey und Bazaine nebst der Artillerie-
Referve, marschirte über Castiglione am Fuße deS

Hügellandes gcgcn den gleichen Ort. Die Plänkler

von Forey stießen zuerst auf den Feind bei

Le Grole. DaS Dorf wurde bald genommen und

die Division entwickelte sich vor demselben, indem

sie ihren linken Flügel an Lamirault lehnte/ der

ebenfalls deployirte; Bazaine stellte stch hinter Forey

in Referve auf. Gegen diefe französischen

Divisionen fochten die östreichischen Brigaden BilS
und Puchner vom fünften KorpS, die beiden andern

Brigaden dcS Korps hielten hintcr Solferino.
Gegen 10 Uhr nahm das 84. französische Regi-
giment den Mont Fenile, der eine dominirende

Artillerieposition gewährte, welche auch sofort
benützt wurde; die französische Artillerie beschoß hier

auf 3000 Schritt Entfernung Solferino nicht

ohne Erfolg; es waren gezogene Gefchütze. Unter
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bem Scfeupe biefer Äanonabe wagte bie Brigabe
©ieu einen Slngriff gegen Solferino/ würbe jebocfe

jurüdgeworfen unb fonnte fid) nur mübfatn auf
einem etwaö weiter oorliegenben Blatcau balten,
lai benn fofort auch mit Slrtiücrie gefrönt würbe.
Samirault/ ber oon Rorbweftcn peroorbrang/ fonnte
eben fo wenig gortfcprjtte madien unb fo blieb eö

Ui gegen 12 Ufer bei einer heftigen Äanonabe.

©er Äampf Wac*Wabon'i auf ber groften

Strafte. Tai jwette Äorpö/ lat bei Sa-
ftiglione biüuafirte, marfepirte in einer Äolonne
auf ber großen Strage gegen ©uibbijoüo; feine
Bortruppen fliegen befm Bacfetbof Sa Marino auf
ben geinb. Wae*Wabon, Iet oon einer fleinen
Srbmcüc aui, weftlicp lei genannten £ofeö ben

Äampf beö erften Äorpö bei Solferino überfeben
fonnte, featte Suft fofort tinfö ju fefewenfen unb
auf bic oon Saoriana gegen Solferino marfebi-
renben feinblicben Waffen ftefe ju werfen, ©oep
bätte er bamit bie groge Strage freigegeben unb
wäre ©efabr gelaufen/ baft öftreiepifepe SDlaffen auf
berfelben porgefeenb, ftdj jwifefeen ibn unb Rtel
einteilten; er befdjloft bafeer/ bic Bewegungen Rietö
abjuwartett/ ju welchem er ben Sfeef feineö ©ene-
ncralftabö fanbte. ©iefer fanb Ricl im Slngriff
oon SÖJebole begriffen. Sobalb tiefer Ort genom*
men — oerfpraefe Riel ftch bem jweiten Äorpö ju
näfeern. Wac-Wabon befefetoft, biefeö abjuwarten/
la jebocfe ber Bacfetfeof Sa Marino oon ben Oeft-
reiepern ftetö ftärfer befept/ folgtiefe beffen SBeg-

nafeme oon Stuntc ju Stunbe fdjwieriger werben
mußte/ gab er ben Befehl/ bcnfelbcn wegjunebmen.
Stwaö naefe 8 Ufer war ber Bacfetbof erftürmt
unb baö jweite Äorpö entwidelte ftefe ä cheval
ber grogen Strage. Sfent gegenüber jeigten ftcp

lie Waifen beö erften ttnb britten öftreiefeifepen

Äorpö. ©er Slrtiücrie«©cncral Sluger fufer fämmtlicfee

©ioiftonöbattcrien, im ©anjen 24 ©cfebüpC/

oor ber gront auf; bie beiben Sinicn-Saoaücric*
©ioiftonen Bartbounnoug unb ©eöuaug, welcfee

über Saftiglione bem jweiten Äorpö gefolgt waren/
fteütcn auf bem reefeten bie Berbinbung mit Riel
per unb jogen ebenfaüö ibre Batterien oot, fo

lai but eine ©efcfeüpmaffc oon circa 50 ©efcfeüpen

bie Oeftreicber befefeog. ©er ganje Äampf
gcftaltcte ftcp ju einer Äanonabe, untermifept mit
einjelnen Reiterattaquen; benn audj bei ben Oeft*

reiefeernwar bie Referoe*Sa»aüerie=©iotftott Weni*
borf in bic Sinie gerüdt.

9D?ac-SÜ?apon fonnte feine Bewegung nach linfö
erft naefe 12 Ufer beginnen/ alö auefe bie ©arbe*
Saoaüeric-©ioifton, welche oom Äaifer ifem jur
Berfügung gefteüt war, eingetroffen unb in bie

Sude einvüdte, welcfee ftefe notbwenbig burefe ein

Sinföfcfewenfcn lei jweiten Äorpö jwifepen biefem

unb Riel ergeben mußte.

©er Äampf Rielö gegen ben öftreiefeifefeen

linfen glügcl. Riel hatte bei Sarpcne*
bofo gelagert unb brach mit feinem Äorpö beö

SRorgcnö gegen SDiefeole auf, »oran bic ©ioiftonen
Sujp.Bcüiffac, Binop, bann bic Äorpö4lrtiücrie-

Rcferoe/ enblicfe gatflo; bie beiben Sinien-Saoaf-
lerie.©iüiftoncnBartbounnour; unb ©eöoaur. gingen
über Saftiglione unb folgten bem jweiten Äorpö/
auf beffen reefeten glügcl fte ftefe auffteüten.

Bei Gebote ftieft Sujp-Beüiffac auf bie Slpantgarbe

ber Oeftreicber; einige Scfewabronen ber

Rciter-©ioifton Sebtoip unb einige Äompagnien
Snfanterie unter 3eewip'ö Äommanbo felbft/ ftun»
ben in «Ütebole; feintcr «Diebole feieit baö ©roö ber

Reiter-©iotfton Bcbwip/ lie Brigabe Sauingen
mit 10 Scfewabronen. Welole würbe gegen 7

Ufer oon ben granjofen genommen; 3efen?ip woüte
ftefe auf fetne Rcferoe jurüdjiepeit/ bte jebocfe oer»
fcpwttnben war. Sauingen war mit feinen
©ragonern bei ben erften glintcnfugeltt/ bic in feine
Reiben gefallen waren/ juriidgegangen unb jwar
jurüd im ftarfen Srabe btö ©oito — faft brei
Sefewcijcrftunben — ein Bcnefemcn/ lai mefer

öerbient featte alö nur bie Sntlaffung „aui
©naben."

Riel, ber naefe ber SBegnafeme SUtcbole'ö auö

biefem Ort beboufefeirte/ fafe balb ein, lai et mit
feiner Sruppenmacfet gegen Ue weit überlegenen
Waffen ber Oeftreidjer, bic ftefe noefe beftänbig jn
mehren fefeienen, einen pofttioen Srfolg unmöglich,
erringen fönne; ja eö war jweifeifeaft, ob er nur
bem Slnbrange ber Oeftreidjer oermögen würbe
feinlängiicfee Seit ju wiberftefecn. ©ing teptercö
nicht, fo wurbc babureb bic SBirfung beö

franjöftfcfeen Scntrumö gcläbmt. ©iefeö/ weit
entfernt/ tbätig oorwärtö gefeen ju fönnen/ warb
oielmefer gejwungen, nur an bic Berbinbung ber
Sinie ju benfen. SBarb bagegen ein pofttioer
Srfolg errungen, gelang eö ibm ©uibbijoüo ju
gewinnen, wäbrenb baö Scntrum, 90»ac=ÜJ?afeon unb

Baraguap St. Saffiano unb Solferino napmen,
fo fonnte er in betn Rüden ber oon leptcrn Orten

oertriebenen Oeftreicfeer etwa auf Saoriana
loögebcn unb ben ©egner oom kincio abbrängen;
ber Berluft ber Oeftreicfeer mugte bann gefteigert,
eine wabre Sntfcfeeibung mugte erjielt werben.
Sluö aüen biefen ©runben fanbte er wieberfeott an
«Diarfcfeaü Sanrobert unb bat bcnfelbcn um fräftige

Unterftüpung auf feinem reefeten glügcl,
bamit Riel felbft ben £aupttbeil feiner Äraft ju
einem Scfelage gegen ©uibbijoüo oerwenben fonnte.

Sanrobert, bem aber lie Racpridjt jugefommen

war, eö feien 25000—30000 90)ann auö «Dlantua

auögerüdt, um über Sftarearia unb Slcjuafrcbba
ben äußerften reefeten glügcl ber Slüiirten ju
umgeben/ jaufeerte unb jaubertc, ftatt ftefe burdj feine

-(Kavallerie aufjuflären, wai er in biefer Ridjtung
ju beforgen feabc; er blieb taub gegen aüe Bitten
unb SDiafenuiiflcn Rielö; lai einjige wai er tpat,
war lai Borfcpicben einiger Bataillone ber Tu
oifton Rcuault oorwärtö oon SDicbole gegen Scre-

fara, worauf bic ©iotfton Sujp oon Riel ganj
gegen Rebccco fonjentrirt werben fonnte.

Bio boefe in Racbmittag rang aber Riel aüein

gegen bic überlegenen Äräfte beö britten/ neunten

unb eilften öftreieptfepen Äorpö, lie et burch feine
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dem Schutze dieser Kanonade wagte die Brigade
Dien einen Angriff gegen Solferino, wurde jedoch

zurückgeworfen und konnte sich nur mühfam auf
einem etwas weiter vorliegenden Plateau halten,
daS denn fofort auch mit Artillerie gekrönt wurde.
Lamirault, der von Nordwesten hervordrang, konnte
eben fo wenig Fortschritte machen und fo blieb cö

biS gegen 12 Uhr bei einer heftigen Kanonade.

Der Kampf Mac.Mahon'S auf der großen

Straße. DaS zweite KorpS, daS bei Ca.
stiglione bivuakirte, marfchirte in einer Kolonne
auf der großen Straße gegen Guiddizollo; seine

Vortruppen stießen bcrm Pachthof Ca Marino auf
den Feind. Mac-Mahon, der von cincr kleinen
Erdwelle aus, westlich des genannten Hofes dcn
Kampf deS ersten KorpS bei Solferino Überfehen
konnte, hatte Lust fofort links zu schwenken und
auf die vou Cavriana gegen Solferino marfchi-
renden feindlichen Massen stch zu werfen. Doch
hätte er damit die große Straße freigegeben und
wäre Gefahr gelaufen, daß östreichifche Massen auf
derfelben vorgehend, sich zwischen ihn und Niel
einkeilten; er beschloß daher, die Bewegungen Niels
abzuwarten, zu welchem er den Chef seines Gcne-
neralstabs sandte. Dieser fand Niel im Angriff
von Medole begriffen. Sobald dieser Ort genommen

— versprach Niel sich dem zweiten KorpS zu

nähern. Mac-Mahon beschloß, dieses abzuwarten,
da jedoch der Pachthof Ca Marino von den Oest-

reichern stets stärker befetzt, folglich dessen Weg-
nähme von Stunde zu Stunde schwieriger wcrdcn
mußte, gab er den Befehl, dcnfclben wegzunehmen.

Etwas nach 8 Uhr war der Pachthof erstürmt
und daö zweite KorpS enttvickelte sich à okevul
der großen Straße. Ihm gegenüber zeigten sich

die Massen deS ersten und dritten östreichischen

Korps. Der Artillerie-General Auger fuhr sämmtliche

Divistonsbatterien, im Ganzen 24 Geschütze,

vor der Front auf; die beiden Linien.Cavalleric-
Divistonen Parthounnouv. und Desvaux, welche

über Castiglione dem zweiten KorpS gefolgt waren,
stellten auf dem rechten die Verbindung mit Niel
her und zogen ebenfalls ihre Batterien vor, fo

daß hier eine Geschützmasse von circa 50 Gefchü-

tzen die Oestreichcr beschoß. Der ganze Kampf
gestaltete sich zu einer Kanonade, untermischt mit
einzelnen Reiterattaquen; denn auch bei den

Oestreichern war die Reserve-Cavallcrie-Division MenS-

dorf in die Linie gerückt.

Mac-Mahon konnte seine Bewegung nach links
erst nach 12 Uhr beginnen, als auch die Gardc-
Cavallerie-Division, welche vom Kaiser ihm zur
Verfügung gestellt war, eingetroffen und in die

Lücke einrückte, welche sich nothwendig durch cin
LinkSschwenkcn des zweiten KorpS zwischen diesem

und Niel ergeben mußte.

Der Kampf Niels gegen den östreichi.
fchen linken Flügel. Niel hatte bei Carpenedolo

gelagert und brach mit feinem KorpS des

Morgens gegen Medole auf, voran die Divisionen
Luzy.Pcllissac, Vinoy, dann die Korps-Artillerie.

Reserve, endlich Failly; die beiden Linien.Caval-
lerie-DivisioncnParthounnoux. und DeSvaux gingen
über Castiglione und folgten dem zweiten KorpS,
auf dessen rechten Flügel ste sich aufstellten.

Bei Medole stieß Luzy.Pcllissac auf die Avant,
garde der Oeftreicher; einige Schwadronen der

Reiter-Division Zedwitz und einige Kompagnien
Infanterie unter Zedwitz'S Kommando selbst, stun-
den in Mcdole; hinter Medole hielt daS GroS der

Reiter-Division Zedwitz, die Brigade Lauingen
mit 10 Schwadronen. Medole wurde gegen 7

Uhr von dcn Franzosen genommen; Zedwitz wollte
sich auf fctne Refcrve zurückziehen, die jedoch
verschwunden war. Lauingcn war mit seinen

Dragonern bei den ersten Flintenkugeln, die in seine

Reihen gefallen waren, zurückgegangen und zwar
zurück im starken Trabe bis Goito — fast drei
Schweizerstunden — ein Benehmen, daS mehr
verdient hätte als nur die Entlassung «aus Gnaden."

Niel, der nach der Wegnahme Medole's aus
diefem Ort debouschirte, fah bald ein, daß er mit
feiner Truxpcnmacht gegen die weit überlegenen
Massen der Oeftreicher, die sich noch beständig zu
mehren schienen, einen positiven Erfolg unmöglich
erringen könne; ja eS war zweifelhaft, ob er nur
dem Andränge der Oestreichcr vermögen würde

hinlängliche Zeit zu widerstehen. Ging letzteres

nickt, fo wurde dadurch die Wirkung deö

französischen Centrums gelähmt. Dieses, weit
entfernt, thätig vorwärts gehen zu können, ward
vielmehr gezwungen, nur an die Verbindung der

Linie zu denken. Ward dagegen cin positiver
Erfolg errungen, gelang cS ihm Guiddizollo zu
gewinnen, während daö Centrum, Mac-Mahon und

Baraguay St. Cassiano und Solferino nahmen,
so konnte er in dem Rücken der von letzter» Orten

vertriebenen Ocsireicher etwa auf Cavriana
losgehen und dcn Gegner vom Mincio abdrängen;
der Verlust der Oestreichcr mußte dann gesteigert,
eine wahre Entscheidung mußte erzielt werden.
Aus allen diefen Gründen sandte er wiederholt an
Marschall Canrobert und bat denselben um kräftige

Unterstützung auf feinem rechten Flügel, da.
mit Niel fclbst den Haupttheil feiner Kraft zu

einem Schlage gegen Guiddizollo verwenden könnte.

Canrobert, dem aber die Nachricht zugekommen

war, cS seien 25000—30000 Mann auS Mantua
ausgerückt, um übcr Marrana und Aquafrcdda
den äußersten rechten Flügel der Alliirten zu um.
gehen, zauderte und zauderte, statt sich durch feine

Cavallerie aufzuklären, was cr in diefer Richtung
zu besorgen habe; er blieb taub gegen alle Bitten
uud Mahnungen Niels; das einzige waö cr that,
war daS Vorschieben einiger Bataillone der

Division Rcuault vorwärts von Mcdole gegen Cere-

sara, worauf dic Division Luzy von Niel ganz

gegen Rebccco konzentrirt werden konnte.

BiS hoch in Nachmittag rang abcr Niel allein

gcgcn die überlegenen Kräfte dcS dritten, neunten

und eilftcn östreichischen Korps, die cr durch seine



— 54

energifcfecn OffenftoftÖfte im Sannt feieit unb San«

robert fafe bem blutigen Äampfe bequem auö ber
erften Soge ju.

Äampf ber Btemontcfen gegen lai aefete

öftreiefeifebe Äorpö. SBäbrenfe tm Scntrum
unb auf bem reefeten glügel bic granjofen im
Äampf begriffen waren gegen bte Hauptmacht ber

Oeftreicfeer/ waren auefe bie Bicmontefcn auf ben

geinb geftoßen; bie farbtfefeen ©ioiftonen/ oon
benen bie fünfte/ Sialbini/ alö Rüdfealt für lai
©aribalbifcpe Strcifforpö bie ©eboufefeeeö auö Sp»

rol bewachte/ featten mit Sageöanbrucb ftarfe Re»

fognoöjimncjöpatrouiüen oorwärtö gefanbt/ welcfee

überaü auf bte Borpoften beö achten öftrcichifcfecn

Äorpö unter Bcnebcd fließen/ beffen Hauptquartier
in Bojjolcngo war. Sö begann nun oon St.
SDlartino biö an lai linfe Vifer beö Reoonebacheö/

auf einer Sluöbefenung oon nafeeju 8000 Schritten
eine Reihe oon Sinjclngefecfetcn/ in welcben Be»

nebed mit weife jufammetigepaltener Äraft über

bie jerftreut auftretenben farbinifefeen Brigaben
feerftel unb fte einjein fefelug; feier blieben bie

Oeftreicfeer biö jum ©ewitterfturm unb felbft naefe

bemfelben entfepieben im Bortpeii unb cö ift
bafeer minbeftenö gefagt lächerlich/ wenn lk Sar-
binier oon einem Sieg bei St. Martino fprecben/

weil Bcncbed enblicfe Sibcnbö/ alö bie Sntfcfeei-
bung auf einem ganj anbern Bunfte beö Scfelacfet-

felbeö gefallen, in golge berfelben unb in golge
ber erfealtenen Orbreö jurüdging. SBenn auep

bie Sapferfeit ber jungen piemonteftfefeen Solba=
ten aüei Sob öerbient/ fo ift nidjtöbeftomeniger
bie güferung beö ©efedjteö oon iferer Seite eine

feöchft fefelcrfeaftc gewefen, wai Rüftow fcptagenb
naefeweiöt.

Racfe biefer ©arfteüung ber einjelnen Äampfe
fömmt Rüftow auf bt e Spättgfett beö franjöftfcpen
Äaiferö, biefe einjelnen ©efeepte jur Schlacht ju
oerbinben/ ju fpreefeen.

Um 5 Ufer Morgenö brach bic ©arbe auö 9D7on*

teefeiaro auf; ber Warfcfe wurbc wegen beö überaü

beginnenben geuerö befcpleunigt, ebenfo erbielt
bie ©arbe-Saoaflcrte ben Bcfefel, niefet lie neunte
Stunbe nach ben geftrigen ©iöpofttionen jum Sluf-
bruefe abjuwarten, fonbern oon Saftenebolo, wo
fte biouafirte, fofort aufjubrechen.

©er Äaifer ging oorauö unb traf um 7 Ubr in
Saftiglione ctn. ©ort erwarteten ifen Reibungen
oon aüen Seiten über ben begonnenen Äampf; fte

feeftärften ifen in feinem ©runbgebanfen, lai
öftreiefeifefee Sentrum ju burefebreefeeu/ lai offenbar
bei ber enormen Sluöbefenung ber Scplacfetlinie
beö ©egnerö fefewaep fein mußte; aüe feine

Spättgfeit riefetete ftefe nun labin, möglicbft oiele

Äräfte im Sentrum ju oereinigen. Sin Sanrobert

ging ber Befefet, er foüe linfö Riel unterftüpen/
immerfein aber bie äußerfte rechte glanfe niefet

außer Slcfet laffen, wegen bem fcfeon erwäfenten

Äorpö/ lai ani kantua bafein abgegangen fein

foüte (wir wiffen fcfeon/ lai liei bie ©ioifton
SeUacbtcb oom jwetten Äorpö wat, welche am 24.
am untern Oglio ber ©ioifton b'Slutemarre tfeat-
loö gegenüber ftunb). Sin bie Sarbinier lautete
ber Befebl/ fte foüten ftcp möglidjft reefetö jiefeen,
um lai erfte Äorpö bei Solferino ju unterftüpen.

©ie ©arbe erbielt ben Bcfefel, oon Saftiglione
naefe Solferino ju marfefetren. Um 9 Ufer war
ber Äaifer bei 2Jiac-<Ülabon, ben er bei Sa Marino

entwtdett fanb/ er legte ifem anö iperj/ mögliepft

balb littfö ftcp ju jieben unb gab^ifem bie
©arbc*Sa»aÜerie, bic naefefommen foüte/ jur
©iöpofttion, um bic Sude jwifepen ifem unb Riel
auöjufüUen, wenn er linfö fefewenfte; bann begab
ficfe Rapoleon naefe Solferino, wo er bic Sntfcfeei*
bung fuefeen wollte.

©ic ©arbeinfanterie marfchirte über Segrole
nach Solferino, um ftefe feinter bem reefeten glügel

beö erften Äorpö alö aügemeine Rcferoe unb

jur Berbinbung mit Wac*Wabon attfjufteüen.

(gortfepung folgt.)

Seridbt
über bie ®feätigkeit ber Sektion Solotfeum beo

fd)wet3eri fefeen ©ffiatero - Wereins.

1856—1859.

(SBerPfferttficfet buraj baS (5entraf=6omite ber fdjw^ertfcfeen
aJctUtärgefeöfc^aft in ©djaffbaufen.)

(©cbluß.)

1839.
Slm 17. Slpril 1859 traten wieberum 75 Offtjiere

jur Äantonaloerfammlung in Ölten jufam*
men. Sltö wertfee ©äfte begrüßten wir auch biefeö

Wal iperrn Oberftltcut. Scfeäbter unb einige
bemifefee Offtjiere oon Burgborf,

Sluö ber Bcricfetcrftattung beö Bräftfeiumö ging
feeröor/ lai lk leptjäferige/ oben ermäfente Sin*
gäbe oon Seite ber RegterungöbefeÖrbe ofene irgenb
welcfee Slntwort geblieben war. SBenn auch

einjelnen/ in obiger Singabc angeregten gragen Recfe-

nung getragen worben, inbem j. B. bie Slbfeal-

tung eineö Reitfurfeö angeorbnet unb bie Sinfüfe-

rung eineö jwetten Baarcö woücner Beinfleiber
befcfeloffcn worfeett/ fo featte gleichwohl ber Offt*
jieroerein/ beffen auöfcfeließlicbeö Beftreben gorberung

militärtfefeer Sntereffen ift, ftefe ber Hoffnung
feingegeben/ oon ben oorgefepten Bepörbcn weniger
außer Slcfet getaffen ju werben, ©aß bteß bennoch

gefefeap/ finbet feine Srftämng — eö barf unb

muß auögcfprocfeen werben — in ber Serriffenfeeit

unferer fantonaten politifcben Suftanbe unb in bem

Umftanb/ lai Ut größte Sfeeit ber Mitglieber
unfereö Bereinö einer anbern alö ber feerrfefeenben

politifefeen Ricfetung angehört.
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energischen Offensivstöße im Zaum hielt und
Canrobert sah dem blutigen Kampfe bequem aus der
ersten Loge zu.

Kampf der Piemontefcn gegcn daS achte
östreichische KorpS. Während tm Centrum
und auf dem rechten Flügel die Franzofen im
Kampf bcgrlffen waren gegen die Hauptmacht der

Oestreichcr, waren auch dic Picmontefcn auf den

Feind gestoßen; die fardifchen Divisionen, von de.

nen die fünfte, Cialdini, als Rückhalt für das

Garibaldische StreifkorpS die DeboufcheeS aus Tu-
rol bewachte, hatten mit Tagesanbruch starke Rc-
kognoSziruugSpatrouiUen vorwärts gesandt, welche

überall auf die Vorposten deö achten östreichifche«

Korps unter Benedeck stießen, dessen Hauptquartier
in Pozzolengo war. ES begann nun von St.
Martino bis an das linke yfer des RevonebacheS,

auf einer Ausdehnung von nahezu 8000 Schritten
eine Reihe von Einzelngefechtcn, in welchen Be.
nedeck mit weife zusammengehaltener Kraft über

die zerstreut auftretenden fardinifchen Brigaden
herfiel und ste einzeln schlug; hier blieben die

Oestreicher bis zum Gcwittersturm und selbst nach

demselben entschieden im Vortheil und eS ist da.

her mindestens gesagt lächerlich, wcnn die Sar.
dinier von einem Sieg bei St. Martino sprechen,

weil Benedeck endlich Abends, als die Entscheidung

auf einem ganz andern Punkte dcS Schlacht,
feldes gefallen, in Folgc derfelben und in Folgc
der erhaltenen Ordres zurückging. Wenn auch

die Tapferkeit der jungen piemontefifchen Soldaten

alles Lob verdient, so ist nichtsdestoweniger
die Führung deS Gefechtes von ihrer Seite eine

höchst fehlerhafte gewesen, waS Rüstow schlagend

nachweist.

Nach dieser Darstellung der einzelnen Kämpfe
kömmt Rüstow auf dt e Thätigkeit deö französischen

Kaisers, diese einzelnen Gefechte zur Schlacht zu

verbinden, zu fprechen.

Um 5 Uhr Morgens brach die Garde aus
Montcchiaro auf; der Marfch wurde wegen des überall

beginnenden FeuerS beschleunigt, ebenfo erhielt
die Gardc.Cavallerte den Befehl, nicht die neunte
Stunde nach den gestrigen Dispositionen zum Auf.
bruch abzuwarten, fondern von Castenedolo, wo
fie bivuakirte, fofort aufzubrechen.

Der Kaiser ging voraus und traf um 7 Uhr in
Castiglione ein. Dort erwarteten ihn Meldungen
von allen Seiten über den begonnenen Kampf; sie

bestärkten ihn in seinem Grundgedanken, daS öst.

reichische Centrum zu durchbrechen, das offenbar
bei der enormen Ausdehnung der Schlachrlinie
des Gegners schwach sein mußte; alle seine Thä-
tigkeit richtete fich nun dahin, möglichst viele

Kräfte im Centrum zu vereinigen. An Canrobert

ging der Befehl, er folle links Niel unterstützen,

immerhin aber die äußerste rechte Flanke nicht
außer Acht lassen, wegen dem fchon erwähnten
KorpS, daS auS Mantua dahin abgegangen fein

follte (wir wissen fchon, daß dieS die Diviston
Jellachtch vom zweiten KorpS war, welche am 24.
am untern Oglio der Diviston d'Autemarre that-
loS gegenüber stund). An die Sardinier lautete
der Befehl, fie sollten sich möglichst rechtS ziehen,
um das erste KorpS bei Solferino zu unterstützen.

Die Garde erhielt den Befehl, von Castiglione
nach Solferino zu marfchiren. Um 9 Uhr war
der Kaiser bei Mac.Mahon, den er bei Ca Ma.
rino entwickelt fand, er legte ihm anö Herz, mög.
liehst bald links stch zu ziehen und gab ihm die
Garde-Cavallerie, die nachkommen sollte, zur DiS.
position, um die Lücke zwischen ihm und Niel
auszufüllen, wenn cr links schwenkte; dann begab
fich Napoleon nach Solferino, wo er die Entscheidung

suchen wollte.

Die Gardeinfanterie marschirte über Legrole
nach Solferino, um fich hinter dem rechten Flügel

deö ersten KorpS als allgemeine Referve und

zur Verbindung mit Mac.Mahon aufzustellen.

(Fortsetzung folgt.)

Bericht
über die Thätigkeit der Sektion Solothurn des

schweizerischen Offiziers - Vereins.

1856—1859.

(Veröffentlicht durch das Central-Comite der schweizerischen

Militärgesellschaft in Schaffhausen.)

(Schluß.)

I8SS.
Am 17. April 1859 traten wiederum 75 Ofst.

ziere zur Kantonalverfammlung in Ölten zusammen.

AlS werthe Gäste begrüßten wir auch dieses

Mal Herrn Oberstlieut. Schädler und einige
bernische Ofstziere von Burgdorf.

AuS der Berichterstattung deS Präsidiums ging
hervor, daß die letztjährige, oben erwähnte Eingabe

von Seite der Regierungsbehörde ohnc irgend
welche Antwort geblieben war Wenn auch

einzelnen, in obiger Eingabe angeregten Fragen Rech,

nung getragen worden, indem z. B. die Abhaltung

eineS ReitkurseS angeordnet und die Einfüh.
rung eines zweiten PaarcS wollener Beinkleider
befchlossen worden, fo hatte gleichwohl der Offi-
zierverein, dessen ausschließliches Bestreben Förde,

rung militärischer Interessen ist, stch der Hoffnung
hingegeben, von den vorgesetzten Behörden weniger
außer Acht gelassen zu werden. Daß dieß dennoch

geschah, findet seine Erklärung — es darf und

muß ausgesprochen werden — in der Zerrissenheit

unserer kantonalen politischen Zustände und in dem

Umstand, daß der größte Theil der Mitglieder
unseres Vereins einer andern alö der herrschenden

politischen Richtung angehört.
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